
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 22

Artikel: Studien über Belfort und seine Belagerung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94518

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94518
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 178 -
SDurct» bie »on Slnfang eingefügte ©Inrlcbtung

für ben Innern SDienft war e« móglie», benfelben
mit »eibâltnifjmâfjig geringer Slttflrengung burch$u=

fftbren; täglicb 5Rorgen« 9 Ubr würbe für bie 3lb=

jutantcn SRopport gebalten unb benfelben bann bie

Sefcblc für ben Sag auêgctljeilt, ju welcher Qdt
aueb burd) biefelben ber tägliche genaue (Stat ber

"OTannfcbaft »orgelegt würbe, fowie »on ben Slerjten
bie SRappoTte über ben ©efuntbeltéjuftunb ber 3n=
ternirten. — Um 12 Ubr würben bie täglichen 2Iu«=

gangCpermlfiionen au«getbeilt, jeboeb nur benjenlgen,
bfe ftcb In fauberem 3«flanbe befanben, beren Älel=

ber gut gebindet, Änöpfe geptttjt, bie ©ebube gebôrig

gerelnfgt waren; wer nachläffig erfebfen, blieb für
3 îage ohne Sermiffìon. Slüwöcbentltcb würbe ein«

mal »on 12 bl« 3 Ubr Sluéflopfen ber -Decfen unb

aRatra&en befohlen. — Nachmittag« 3 Ubr ©aupt*
appel im &of, ju welchem bfe *D?annfcbaft bioffion«*
weife, refpeft. Jebe ©tage eine SDioifton bllbenb, an=

traten, unb blieb biefelbe bann »on 3 bi« 4 Ubr
in bem £of fonftgnlrt, um 3imtner unb ©änge ge=

borig lüften ju fönnen; »on 3 bi« 5 Ubr war bie

(Iantine gefchloffen, fowie SRorgenô »on 9 bl« IO'/j
Ubr; Slbenb« täglicb »on 4 bi« 5 Ubr Sortrag in ber

ßantiue; feweilen an ben ©onntag Nachmittagen
milttärifche Sromenabe »on 2 bl« 3 ©tunben SDauer,

naebbem ber ÜRorgen tbeilwelfe ju ärjtlicher 93iftte

für fämmtlicbe 3nternfrte »erwenbet war.

gür bie Äatbolifcn würbe feweilen Sonntag um

9l/, Ubr In ber SRettfchule SReffe gebalten, in ber

fattjolifajen Äirche einmal ein Srauergottcêbitnfi für
bie bfer »erflorbenen 3nternirten; bie üßrotcftanten,
in minimer 3«bl »ertreten, befuchten bie franjöftfcbe
Äirche.

3eben ÏRorgen 8 Ubr unb Slbenb« 5 Uljr fanb
bureb ben SBagenmeifler bie Sertbcflung ber Sriefe
ftatt ; alle nöthigen Schreibmaterialien flanben beii

3nternitten genügenb jur Verfügung ; unb e« würbe
auch »tel gefcbrleben, baoon jeugten am beften bie

»Ielcn Sßofimanbate, bie täglich jur Stnlöfung famen ;

überhaupt an ©tlb fehlte e« burcbfcbnittlleh unfern
3nternirten nicht.

Ohne- ©trafen war bie ^anbhabung ber SDUjiplin
nicht immer möglich; grobe gebier famen feine oor,
bie Sergebeu befebränften ftcb bauptfädjlfcb nur auf
3nfuborbinatlon gegen Ihre Unteroffijtere, bie immer

ftreng beftraft werben mufjten, ber Drbnung im

eigenen #au«balt wegen, bann auch um ben Unter»

offijieren nach unb nach wleber juc Autorität ju
»erhelfen, unb ben ©olbatetf brgreiflicb ju madjen,
bafj ohne ©eborfain febe Sruppe jur Unmöglichfeit
wirb; leiber gaben auch Unteroffiziere ju mancherlei

Älagen Slnlafj, beren ©trafen bann auch boppelt fo

ftreng wie biefenigen ber ©olbaten ausfielen,
(©cblttf- folgt.)

SMuirien über iBelfort unir feine tMagerung
im Urtffle 1870-71.

(Schlug.)
C. Selagerung 1870-1871.

(Äittjc 3ufamntenpedttng ber hl« ©nbe gebruar 1871 barüber

befannt geroetbenen ©aten.)

©nbe Dftober 1870 war bie geftung fampfbereit,
bie erponirten Sorftäbte unb Ortfcbaften waren ge=

räumt, In Sertbeibigung«jufianb gefefct unb bie febwa*
eben Stellen bureb Serbaue unb fonftige Slnnäbes

rung«binbernfffe frtwer jugängllch gemacht. SDie

Slrmirung bc« Slatje« beftanb tbeilwelfe au« fdjwes

rem 2Rar(negefchüt3, bem eine bebeutenbe SRolIe wäbs
renb ber »ielen Slrtlöerlefampfe juftel, unb burch

beffen gröfjere portée bie Sertbeibigung«=Slrtillerie
ben bebeutenben Sortbeil erlangte, felnblicbe ©egen«

pofitionen wirffam befcbie&en ju fönnen, ohne baf*

beren ©efcbüfce fie felbft erreichen fonnten.
Slm 2. SRooember beftanb bie ©arnifon mehrere

®efechte bei le« Srrue«, SRougemont unb Setlt3Ragnt)
gegen bie SDMfion Sre«fow (Sanbwebr), bie am

barauffolgenben Sag Seifort cernirte.
SDer erfte ©leg be« Sernirung«--Äorp« hatte bie

Offupation unb gortifiefrung berSlnmarfchlinlen übet

Ôericourt unb ÜRontbeü*iarb jur golge, auf welchen

ein ©ntfaljoerfueb eingeleitet werben fonnte.
SDa« fefte ©cblofj »on 3Rontbelliarb würbe ohne

Äampf »on ben Sreufkn am 9. 5Ro»cmber befefct
unb jur Sertbeibigung hergerichtet, eine Sorftcbt, bie

im Sanuar 1871 gelegentlich be« ©ntfafcoerfuajc«
Sourbafi'« gute grücbte trug.

SDfe ©ntfernung ber eigentlichen Sernirung«linie
(Sorpoficn= unb ©liileitungêbatterien) foU circa 7500
Schritte »on ben gort«, unb 10,000 Schritte »on

ber ©Itabelle betragen, unb foli felbe 5 bi« 6. Stun*
ben 3lu«bebnung gehabt haben. 3n ben Ortfcbaften
hinter b'efer Sinie waren bie 9iefer»en poftirt, ba«

Hauptquartier befanb fleh in gontaine.
SDie jur Srupptnftärfe nicht in Proportion flebenbe

Slu«behnung be« geinbe« auf ben taftlfcb getrennten
Singriffejonen bot bem Oberften SDenfert bie ©elegeti*

belt, burch fortwähretibe Sluefätle, »on benen ber am

16. SRoücmber gegen Seffoncourt (mit efnem Scrlufte
»on Ï00 ÜRann an Sobten unb Serwunbeten unb

58 ©efangenen, nach preufifeben üRacbricbten) ber

bebeutenbfte gewefen ju fein fchelnt — bie Sorberel=

tungeperiobe jum Slngriff bi« Slnfang« SDejcmber ju
üerlängern.

Slm 2. SDejember nahm ba« SRcgiment be« Oberften

Dftroweff, nach einer fräftigen Sefcblcfjung be« gort
le« Sarte«, bie Softtlon jwifchen Saoilller«, ©ffert
unb Sraoancbe unb behauptete felbe. SDie Sreufjen
eröffneten In ber $Racbt jum 3. SDejember jwtfehen

Sffert unb Sraoanche bfe circa 1000 ÜReter lange

erfte SaraHele trofc be« energifttjen unb mörberlfehen

©efcbüfcfeuer« ber geftung ; fonnten felbe aber wegeu
be« harten Soben« nicht öoflenben. SDie SDörfer

Sffert, Sraoanche unb Saölllier« würben währenb
be« ©efcbüfcfampfe« in Schutthaufen »erwanbelt.

Slm 3. SDejember fämpften beibe Sarteten ben

ganjen Sag mit wecbfclnbem ©lücfe um ba« SDorf
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Durch die von Anfang eingeführte Einrichtung

für den inncrn Dienst war es möglich, denselben

mit verhältnißmäßig geringer Anstrengung durchzuführen;

täglich Morgens 9 Uhr wurde für die

Adjutanten Rapport gchaltcn und dcnsclbcn dann die

Befchlc für dcn Tag ausgetheilt, zu wclchcr Zeit
auch durch dtesclben dcr tägliche genaue Etat der

Mannschaft vorgelegt wurdc, sowie von den Aerzten
dic Rapporte über den Gesundheitszustund der

Internirten. — Um 12 Ubr wurden die täglichen Aus-
gangspermissioncn ausgetheilt, jedoch nur denjenigen,
die sick in saubercm Zustande befanden, deren Kleider

gut gebürstet, Knöpfe geputzt, die Schuhe gehörig

gercinigt warcn; wer nachlässig erschien, blieb für
3 Tage ohne Permission. Allwöchentlich wurde cinmal

von 12 bis 3 Uhr Ausklopfen der Decken und

Matratzen befohlen. — Nachmittags 3 Uhr Hauptappel

im Hof, zu welchem die Mannschaft divisionsweise,

rcspckt. jede Etage eine Division bildend,
antraten, und blieb dieselbe dann von 3 bis 4 Uhr
in dcm Hof konsignirt, um Zimmer und Gänge
gehörig lüften zu könncn; von 3 bis 5 Ubr war die

Cantine geschlossen, sowie Morgens von 9 bis 19'/,
Uhr; Abends täglich von 4 bis 5 Uhr Vortrag in der

Cantine; jeweilen an den Sonntag Nachmittagen
militärische Promenade von 2 bis 3 Stunden Dauer,
nachdem dcr Morgen theilweise zu ärztlicher Visite

für sämmtliche Jnterntrte verwendet war.

Für die Katholiken wurdc jeweilen Sonntag um

9'/, Uhr in der Rettschule Messe gehalten, in der

katholischen Kirche einmal ein Traucrgottcsdienst für
die hier verstorbenen Jnternirten; die Protestanten,
in minimer Zahl vertreten, besuchten die französische

Kirche.

Jeden Morgen 8 Uhr und Abends 5 Uhr fand
durch den Wagenmcister die Vertheilung der Briefe
statt; alle nöthigen Schreibmaterialien standen den

Internirten genügend zur Verfügung; und eö wurde
auch vicl geschrieben, davon zeugten am bcsten die

viclcn Postmandate, die täglich zur Einlösung kamen;
überhaupt an Gcld fchlte es durchschnittlich unsern

Jnternirten nicht.

Ohnc Strafen war die Handhabung dcr Disziplin
nickt immer möglich; grobe Fehler kamen keine vor,
die Vcrgehc» beschränkten sich hauptsächlich nur auf
Insubordination gegen ihre Untcrossiztere, die immcr
streng bestraft werden mußten, der Ordnung im

eigenen Haushalt wegen, dann auch um dcn

Untcrofsizicrcn nach und nach wicder zur Autorität zu

verhelfen, und den Soldatcil begreiflich zu machen,
daß ohne Gehorsam jede Truppe zur Unmöglichkeit
wird; leider gaben auch Unterofsiziere zu mancherlei

Klagen Anlaß, deren Strafen dann auch doppelt so

streng wie diejenigen der Soldaten ausfielen.

(Schluß folgt.)

Studien über Äelfort und seine Belagerung
im Kriege 1870-71.

(Schluß.)
0. Bclagerung 1870-1871.

(Kurze Zu sainmcn stcllung dcr bis Ende Fcbruar 1871 darüber

bckannt gcwordcncn Daten.)

Ende Oktober 1870 war die Festung kampfbereit,
die crponir.cn Vorstädte und Ortschaften waren
geräumt, in Vertheidigungszustand gcsetzt und die schwachen

Stellen durch Verhaue und sonstige Annähe-
rnngshindcrnisse schwer zugänglich gemacht. Die
Armirung dcs Platzcs bestand theilweise aus schwerem

Marinegeschütz, dem eine bedeutende Rolle während

der vielen Artilleriekämpfe zufiel, und durch

dessen größere Portöe die Vertheidigungs-Artillerie
den bedeutenden Vortheil erlangte, feindliche
Gegenpositionen wirksam beschießen zu können, ohne daß

deren Geschütze sie selbst erreichen konnten.
Am 2. November bestand die Garnison mehrere

Gefechte bei les Errues, Rougcmont und Petit Magny
gegen die Division Trcskow (Landwehr), die am

darauffolgenden Tag Belfort cernirle.
Der erste Sieg des Cernirungs-Korps hatte die

Okkupation uud Fortisicirung dcr Anmarschlinien über

Hericourt und Montbelliard zur Folge, auf welchen

ein Entsatzversuch eingeleitet werden konnte.

Das feste Schloß von Montbelliard wurde ohne

Kampf von den Preußen am 9. November besetzt

und zur Vertheidigung hergerichtet, eine Vorsicht, die

im Januar 187 t gelegentlich des EntsatzversuchcS

Bourbaki's gute Früchte trug.
Die Entfernung der eigentlichen Cernirungslinie

(Vorpostcn- und Einlcitungsbatterien) soll circa 7500
Schritte von den Forts und 10,000 Schritte von
der Citadelle betragen, und soll selbe 5 bis «.Stun¬
den Ausdehnung gehabt haben. Jn den Ortschaften

hinter dieser Linie waren die Reserven postirt, das

Hauptquartier befand sich in Fontaine.
Die zur Truppenstärke nicht in Proportion stehende

Ausdehnung des Fcindes auf den taktisch getrennten
Angriffszonen bot dcm Obersten Dcnfcrt die Gelegenheit,

durch fortwährende Ausfälle, von denen der am

16. November gegen Bessoncourt (mit einem Verluste

von !?00 Mann an Todten und Verwundeten und

58 Gefangenen, nach preußischen Nachrichten) der

bedeutendste gewesen zu scin schcint — die

Vorbereitungsperiode znm Angriff bis Anfangs Dezember zu

verlängern.
Am 2. Dezember nahm das Regiment des Obersten

Ostrowski, nach ciner kräftigen Beschießung deS Fort
lcs Barres, die Position zwischen BavtllierS, Effert
und Cravanche und behauptete selbe. Die Preußen

eröffneten in der Nacht zum 3. Dezember zwischen

Effert und Cravanche die circa 1000 Meter lange
crste Parallele trotz des energischen und mörderischen

Geschätzfeuers der Festung; konnten selbe aber wegen
des harten BodenS ntcht vollenden. Die Dörfer
Effert, Cravanche und Bavilliers wurden während
des Geschützkampfes in Schutthaufen verwandelt.

Am 3. Dezember kämpften beide Parteien den

ganzen Tag mit wechselndem Glücke um das Dorf
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SDanJoutln, Welche« fcbliefilicb ben granjofen blieb, I

bie e« befeftigten.
Sim 4. SDejember unternahm bfe Sefafeung einen

Sluêfall gegen ÜRontbelllarb, ber mit bem Slngriff
einer gianf tireur«;Slbtheilung »on Slamont au«

fombinlrt war, wobei e« ben Slu«fallenben gelungen
fein foli, einen Srooiantjufdmb an ftcb ju jfeben.

SDa bie Slnnäberungeatbelten wegen bc« felfigen
Soben«, be« ftarfen Schnee«, ber Äälte unb ber

energffcben Sertbeibigung trofj aller Slnftrengung
faum »orjutretben waren, fo begann am 8. SDejem=

ber ein Sombarbement, welche« am 10. burch einen

Ueberfall »cn granftfreitr«, bie bl« jur Serntrung«=
Unie bei Sourogne »orbrangen, unb ant 11. bureb

einen Sluêfall »on ber geftung nadj SRorben gegen
Salootte gcftört würbe. Set le&terem Sluêfall fotlen

»on einer am gufi ber bewatbeten Höhen b'Slvfot

aufgefüllten 24Sfbr.=Satterie 2 ©efdnij-.e »ernagelt
worben fein.

Slm Ifi. SDejember unternahm Dberft SDer.fert auf
ber ©übfelte einen neuen Äampf, um ben Sernfrung«=
güttel ju erweitern. SDa« SDorf Slnbelnan« unb ber

SBalb »on Soffemont würben genommen, jeboch bei

bem Singreifen ber preufjifcben SReferoen wieber »er*
toren. SDie granjofen büfjten babei 90 ÜRann al«

©efangene ein.
SDa« hfnberte Jeboch Oberft SDenfert nicht, in ber

SRadjt »om 20. auf ben 21. gegen SSeften au«ju=
fallen; ba« rechtjeitige Singreifen be« Oberften
Dftrowêft mit ben 9iefer»en »ereitelte aber ba« be=

abftchtigte Stnräumtn ber Slnnäherungen. SDie Se*

lagerung«= SlrtiUerie, bie bi« ju biefer Spocbe jum
großen Shell au« franjöfifdjen, bei Strasburg er=

beuteten ©efebütjen beftanb, würbe nunmehr burch

2 ba»erlfche Satterfen, welche fchon bei ber Sciages

rung »on Strasburg, 5Reu=Srelfacb unb ©chltttftabt
mftgewirft hatten, ferner« burch 2 babifebe unb burch

bie geftung«^ Satterfen »on ßanbau, ©ermeröheim
unb 5Reu=Ulm »etftärft, fo bafj, aufjer ber Satterie
bei Salbo»e unb Jener bei Sraoancbe, »on nun an
circa 50 ©efebütje in 10 Satterien (u. j. 7 auf 2300
bl« 2800 ÜReter »on bem gort le« Sarre« entfernt,
auf bem £ö&enjug jwifchen ©ffert unb Saoitlter«,
unb 3 nörbllch ber ©trafje nach Sffert) an bem

Äampfe "Sljeil nahmen. Slm 24. SDejember glaubten
bie Sreufjen bie Srefchen be« gort le« Sarre« fchon

gangbar unb unternahmen ben erften Sturm barauf.
SDiefer, fowie ber 3 Sage fpäter unternommene

©türm foli, befonber« burd) ba« geuer ber bodj=

liegenben gort« unb ber Sitabelle, blutig abgewiefen

Worben fein. SDer bebeutenbe SBertb ber bomlnlren=

ben taftifdjen Schlüffelpunfte, welchen man burch ben

Slngriff auf bie fortiftfatorifd)=fd)Wad)e SBeftfeitc au«=

weichen wollte, hat burch biefe Sbatfacbe wieber einen

fcblagenben Sewei« erhalten.
SDer SBertb ber ©übfelte jwang nunmehr ben Sln=

griff, fich jur Srreicbung be« galle« »on Seifort
gegen bie Sfrhfyn be la Secche ju wenben.

sRacbbem bte 10 Satterien jwifchen Sffert unb Sa=

»illter« burd) 3 Sage ihr geuer auf ba« gort Seau*
»iûter« unb bie »orgefchobene Sefeftigung bei SDan*

Joutiu fonjentrirt Ijalten, würbe biefe« SDorf nebft

ben anftofjenbcn Sefeftigungen am 8. 3anuar »on
ben Sreufen erftürmt, wobei 18 Offijiere unb 700
ÜRann In ©efangenfehaft gerletben.

Sluf ben Höhen jtotfetjen SDanJoutln unb Slnbelnan«
würben nun 6 batjertfebe Satterien gegen bie gort«
auf ben Höhen be la Strebe angelegt. SDa« gleiche

3iel hatten bfe, auf ber ©übfefte aufgefeilten 2 ge=

jogenen ÜRörfer, beren erfte« SDebut bei ©trafjburg
ftattgefunben hatte. Sei bem SDorf SDanjouttn wnx-
ben ferner« Im Shale 2 Salterien gegen bie ©tabt
unb ben Sabnbof erbaut, währenb gegen bie gort«
la ÜRiotte unb Sufilce Satterien bei ÜRenaucourt
errichtet würben.

ÜRan hatte bie Slbftcbt, blc attillcriftffcben Srfolge
biefet Satterlen am 11. 3anuar burdj einen au*ge=

meinen ©türm au«juntifcen; berfelbe mutjte aber,
trotjbem ba« Selagerungéforp« burd) bie SDioifton
SDebfdjûfc »etftärft worben war, wegen be« befannten
Siitfa^tUcrfuche« unterbleiben. ÜRan war fogar ge=

jwungen, jur Slrmirung ber »erfdjanjten Stellung
bei ÜRontbcaiarb, Hericourt unb am ÜRont Saubol«
bie ©efcbüjje ber im Sorben bei Sraoancbe poftlrten
Satterlen ju »erwenben unb ber Selagerung mehr
ben Sbarafter einer Slofabe ju geben. SDeffen un*
geachtet würbe bat geuer gegen bte Sübfront (gröft*
tenlhell« au« ÜRötfem) fortgefeçt, ferner« fügte man
am 18. 3anuar noch 4 Satterlen bei SDanJoutln

binju, unb ftelgerte ba« geuer ber Satterlen berart,
baf* bie granjofen gejwungen waren, ant 19. bie

»orgefebobenen Stellungen bel bem SBalb »on SaifJ»,
Sirllh) unb bem SDorfe Seroufe ju räumen.

Slm 20. beftfjten bte SDeutfchen mit geringen Ser=
lüften, unter ©cfangennahme üon einem Soften »on
70 ÜRann, bie geräumte ^PoRtion unb legten am 22.
bie erfie Sdraitele »on SDanjoutin bi« Seroufe gegen
bie gort« auf ben Höben be la Scrdje an, gegen
welcbe ftch nunmehr ber eigentliche Slngriff fonjentrirte.

Sin Serfud), bie genannten gort« in ber ücacht

»om 26. auf ben 27. 3anuar ju überrumpeln, fehlug
unter fajweren Serluften ber Singreifer (3 ßatibwebr*
Sataitlone) fehl; bennoeb würben biefelben fpäter
»on ben granjofen geräumt unb am 8. gebruar
»on ben SDeutfchen in ScftC. genommen.

Slm 16. gebruar würbe Seifort auf Sefebl ber

SRegierung ben SDeutfchen übergeben. G m.
(«Mitteilungen übet ©cgcnpänbe be«3lttid. unb ©cnlerocfcn«.)

Wa9 eiligen. JUilitäriicpartement an bit JUilitär-
bebörlien lier Santone.

(«Vom 24. «Mai 1871.)

£aut «Befajlup bc« fdjtoefjcrifajcn «Bunbeêratfjc« »om 11. 3anuar

1871 fod bie bfcpjäfjrfge ©djule für 3nfanterle}lmmerlcute »om

19. 3unf bl« a Sufi fn ©olotbttrn ffattpnben.

Sin bfefer ©djule fjaben Jfjcil ju rcfjmen :

1. 3c ein Dfpjicr ber «Batafdone Str. 25 ïcfpn, 26 «IBaabt,

27 «Bafcllanb, 28 ©t. ©aden, 29 3iirlaj, 30 «Bern,

31 ©t. ©aden,

unb fe ein Dfp'lcr unb efn Unterofpjlcr ber ©djarffdjutjen*

bataidonc bc« Sluäjug« «Jtr. 1, 3, 4, 6, 9, 11, 12 unb 13.

©icfcnlgcn Äantone, toeldje biefelben ju peden fjaben, roer»

ben wir näajpen« bejeidjnen.

2. ©in Sctbtoclbef be« «Bataldon« Dir. 52 ©f. ©aden.

*
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Danjoutin, welches schließlich

die es befestigten.

Am 4. Dezember unternahm die Besatzung einen

Ausfall gegen Montbelliard, der mit dem Angriff
einer Franktireurs-Abtheilung von Blamont aus
kombinirt war, wobei es den Ausfallenden gelungen
fein soll, einen Proviantzusckub an sich zu ziehen.

Da die Annäherungsarbeiten wegen des felsigen
Bodens, des starken Schnees, dcr Kälte und der

energischen Vcrthcidigung trotz aller Anstrengung
kaum vorzutreiben waren, so begann am 8. Dezember

ein Bombardement, welches am 10. durch eincn

Ueberfall von Franktireurs, die bis zur Cernirungs-
linie bei Bourogne vordrangen, und am 11. durch

eincn Ausfall von der Festung nach Norden gegen

Valdoye gestört wurde. Bet letzterem Ausfall sollen

von eincr am Fuß dcr bewaldeten Höhen d'Arsot
aufgcstelltcii 24Pfdr.-Battcrie 2 Geschütze vernagelt
worden sein.

Am Ili. Dezember unternahm Oberst Denfert auf
der Südseite einen neuen Kampf, um den Cernirungs-
gürtel zu erweitern. Das Dorf Andclnans und der

Wald von Bofsemont wurdcn genommen, jedoch bei

dem Eingreifen der preußischen Reserven wieder
verloren. Die Franzosen büßten dabei 90 Mann als
Gefangene ein.

DaS hinderte jedoch Oberst Denfert nicht, in dcr

Nacht vom 20. auf den 21. gegen Westen auszufallen;

das rechtzeitige Eingreifen des Obersten
Ostrowski mit den Reserven vereitelte aber das

beabsichtigte Einräumen der Annäherungen. Die Be-

lagerungs-Artillerie, die bis zu dieser Epoche zum
großen Theil aus französischen, bei Straßburg
erbeuteten Geschützen bestand, wurde nunmehr durch

2 bayerische Batterien, welche schon bei der Belagerung

von Straßburg, Neu-Breisach und Schlettstadt
mitgewirkt hatten, ferners durch 2 badtsche und durch

die Festungs-Batterien von Landau, Gcrmersheim
und Neu-Ulm verstärkt, so daß, außer der Batterie
bei Valdoye und jener bei Cravanche, von nun an
circa 50 Gcschütze in 10 Batterien (u. z. 7 auf 230«
bis 2300 Meter von dem Fort les Barres entfernt,
auf dem Höhenzug zwischcn Effert und Bavilliers,
und 3 nördlich der Straße nach Effert) an dem

Kampfe "Theil nahmen. Am 24. Dezember glaubten
die Preußen die Breschen des Fort les Barres schon

gangbar und unternahmen den ersten Sturm darauf.
Dieser, fowie der 3 Tage später unternommene

Sturm soll, besonders durch das Feuer der

hochliegenden Forts und der Citadelle, blutig abgewiesen

worden sein. Der bedeutende Werth der dominirenden

taktischen Schlüsselpunkte, welchen man durch den

Angriff auf die fortisikatorisch-schwache Westseite

ausweichen wollte, hat durch diese Thatsache wieder einen

schlagenden Beweis erhalten.

Der Werth dcr Südseite zwang nunmehr den

Angriff, sich zur Erreichung des Falles von Bclfort
gegen die Höhen de la Perche zu wenden.

Nachdem die 10 Batterien zwischen Effert und Ba
villiers durch 3 Tage ihr Feuer auf das Fort Beau

vtllierS und die vorgeschobene Befestigung bei Dan-
joutin konzentrirt hatten, wurde dieses Dorf nebst

den Franzosen blieb, I den anstoßenden Befestigungen am 8. Januar von
den Preußen erstürmt, wobei 18 Offiziere und 700
Mann in Gefangenschaft geriethen.

Auf den Höhen zwischen Danjoutin und AndclnanS
wurden nun 6 bayerische Batterien gegen die Forts
auf den Höhen de la Perche angelegt. Das gleiche

Ziel hatten die, auf der Südseite aufgestellten 2

gezogenen Mörser, deren erstes Debut bet Slraßburg
stattgefunden hatte. Bet dem Dorf Danjoutin wurden

ferners im Thale 2 Batterien gegen die Stadt
und den Bahnhof erbaut, während gegen die FortS
la Miotte und Justice Batterien bei Menaucourt
errichtet wurden.

Man hatte die Abstcht, die artilleristischen Erfolge
dieser Batterien am 11. Januar durch einen
allgcmcincn Sturm auszunützen; derselbe mußte aber,
trotzdem das Belagcrungskorps durch die Division
Debschütz verstärkt worden war, wegen des bekannten
Entsatz-VcrsuchcS unterbleiben. Man war sogar

gezwungen, zur Armirung der verschanzten Stellung
bet Montbelliard, Hericourt und am Mont Baudois
die Geschütze dcr tm Norden bei Cravanche posttrten
Batterien zu verwenden und der Belagerung mehr
dcn Charakter einer Blokade zu geben. Dessen

ungeachtet wurde das Feuer gegen die Südfront
(größtentheils aus Mörsern) fortgesetzt, ferners fügte man
am 18. Januar noch 4 Batterien bei Danjoutin
hinzu, und steigerte daö Feuer der Batterien derart,
daß die Franzosen gezwungen waren, am 19. die

vorgeschobenen Stellungen bei dem Wald von Tailly,
Birllly und dcm Dorfe Perouse zu räumen.

Am 20. besetzten die Deutschen mit geringen
Verlusten, nnter Gefangennahme von cinem Posten von
70 Mann, die geräumte Position und legten am 22.
die erste Parallele von Danjoutin bis Perouse gegen
die Forts auf den Höhen de la Perche an, gegen
welche sich nunmehr der eigentliche Angriff konzentrirte.

Ein Versuch, die genannten Forts in der Nacht
vom 26. auf den 27. Januar zu überrumpeln, fchlug
unter schweren Verlusten der Angreifer (3 Landwehr-
Bataillone) fehl; dennoch wurden dieselben später

von den Franzosen geräumt und am 8. Februar
von den Deutschen in Besitz genommen.

Am 16. Februar wurde Belfort auf Befehl der

Regierung den Deutschen übergeben. 6 rn.
(Mittheilungen über Gegenstände deSArtill, und GcnicwcscnS.)

eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 24. Mai 1871.)

Laut Bcschluß dcS schweizerischen Bundesrathes vom ll. Januar

1871 soll die dießjährige Schule für Jnsantcriezlmmerleute vom

IS. Juni bis 8. Juli tn Solothurn stattfinden.

An dicscr Schulc haben Thcil zu nehme» :

1. Jc cin Offizier der Bataillone Nr. 25 Tcssin, 26 Waadt,

27 Basclland, 23 St. Gallen, 29 Zürich, 30 Bern,

3l St. Gallen,
und je cin Offizicr und cin Unteroffizier der Scharfschützenbataillone

de« Auszugs Nr. 1, 3, 4, 6, 9.11, 12 und 13.

Diejenigen Kantonc, wclche dieselben zu stcllcn haben, werden

wir nächstens bezeichnen.

2. Ein Feldweibel des Bataillon« Rr. 52 St. Gallen.
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